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Unsere Pfarrämter
Die Pfarreisekretariate stehen Ihnen für alle Ihre Anliegen

als erste Kontaktstelle zur Verfügung

DasPastoralraumteam
Notfallnummer Seelsorge
041 379 00 66

Veneranda Qerimi
Pastoralraumleitung
041 379 00 60
veneranda.qerimi@kpm.ch

Thomas Zimmermann
Leitender Priester
041 377 22 36
thomas.zimmermann@kpm.ch

Tanja Brunner
Leitungsassistenz
041 379 00 63
tanja.brunner@kpm.ch

Urs Stierli
Diakon, Pfarreiseelsorger
041 377 22 36
urs.stierli@kpm.ch

Petronella Scherer
Koordination Pfarrei Udligenswil
041 371 02 90
petronella.scherer@kpm.ch

Alex Mrvik
Pfarreiseelsorger
041 377 22 36
alexander.mrvik@kpm.ch

Anja Schäffer-Eugster
Leitung Katechese
041 377 22 36
anja.eugster@kpm.ch

Clivia Vogel
Katechetin / Koordination
Erstkommunion
041 379 00 61
clivia.vogel@kpm.ch

Pfarramt St.Martin
Adligenswil

Dorfweg 1, 6043 Adligenswil
041 372 06 21, adligenswil@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo, Di: 8.30–11.30, 13.30–17.30
Mi, Do: 8.30–11.30
Fr: 8.30–11.30, 13.30–17.00

In den Schulferien
Montag–Freitag: 8.30–11.30

Pfarramt St. Pius
Meggen

Schlösslistrasse 2, 6045 Meggen
041 377 22 36, meggen@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo–Do: 8.30–11.30, 13.30–17.30
Fr: 8.30–11.30, 13.30–17.00

In den Schulferien
Mo, Di, Mi, Fr: 8.30–11.30
Do: 8.30–11.30, 13.30–17.30

Pfarramt St. Oswald
Udligenswil

Kirchrainstrasse 6, 6044 Udligenswil
041 371 02 20, udligenswil@kpm.ch

Öffnungszeiten
Mo–Do: 8.30–11.30

In den Schulferien
gelten die üblichen Öffnungszeiten

Titelblatt: D. Baumgartner
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Gott geht in die Knie

Gott zeigt sich alsMensch
Sein Sohn wird als Mensch geboren, als Baby, wie du
und ich es einst waren. Gott zeigt sich hilflos und ver-
letzbar. Der kleine König muss sich ein Bett leihen,
hat ein fremdes Dach über dem Kopf, und es zeigt
sich schon bald, dass ihm nach seinem Leben ge-
trachtet wird. Er flieht mit seinen Eltern ohne Hab
und Gut aus der Heimat.

Der Gottessohn kommt mit sieben Jahren in
seine alte Heimat zurück und verblüfft dort mit
seinen jungen zwölf Jahren die Gelehrten wegen
seines Wissens über Gott Vater.

Im Erwachsenenalter steckt Jesus in seinem
Alltag immer und immer wieder ein. Er wird nicht
überall gern gesehen; er wird von Mächtigen und
Gelehrten immer wieder aufs Neue in die Knie
gezwungen, richtet sich aber stets wieder auf – bis er
ans Kreuz genagelt wird. «Aus – fertig – Schluss»,
dachten sie damals – aber nicht: AMEN!

Jesus wurde gezwungen, in die Knie zu ge-
hen – vorerst. Er musste sich den Mächtigen beu-
gen – vorerst – bis er in seiner Herrlichkeit auferstan-
den ist. Und diese Auferstehung an Ostern und

Christi Himmelfahrt zeigen uns erneut, dass sich
Gott uns zwar klein und verletzbar offenbarte, aber
immer wieder aufsteht – so wie er damals aufstand!

Jesus istmit seinemLeidennicht allein
Ich denke da an unsere Nächsten, an die Nachbarn,
an die Flüchtlinge, welche durch andere Menschen
immer wieder in die Knie gezwungen werden. Schaf-
fen wir es wirklich nicht, in einem friedlichen Mitein-
ander zu leben?

In Anbetracht des grossen Leides, welches
Jesus widerfahren ist – die Last, die ihn in die Knie
zwang und zu Boden drückte, während er sich der
Gewalt nicht widersetzte –, fällt es mir schwer zu
verstehen, dass er damals trotzdem als Retter und
als König der Armen bezeichnet wurde. Umso schö-
ner ist der Gedanke daran, dass uns mit dem Tod der
Friede auf ewig übergeben wird – vom Grössten und
Mächtigsten aller Zeiten.
Clivia Vogel, Katechetin

Bild: pixabay.com
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Wort des Priesters

Einmutiges Zeugnis

«Nur Geglaubtes lässt sich finden», ist bei der Dichte-
rin Marie Luise Kaschnitz zu lesen. So war ich, als ich
im Kino sass, überzeugt, dass ich nun den Abend mit
einem heiteren Film beenden werde. Als der Werbe-
block begann, waren wir gerade einmal drei Perso-
nen, die sich für die Vorführung entschieden haben.
Dies schien mir ein wenig eigenartig zu sein. Denn
wer möchte – wie heisst es so schön – in dieser geo-
politisch dynamischen Zeit nicht gelegentlich mit et-
was Gemüthaftem den Tag beschliessen. Die Frage
nach dem spärlichen Interesse löste sich alsbald auf.
Ich habe mich im Filmtitel geirrt und habe stattdes-
sen ein Billett für den ersten Spielfilm des Regisseurs
Georgi M. Unkovski gelöst. Was ich geglaubt habe zu
finden, kam mir an diesem Abend auf unerwartete
Weise entgegen. Ich hatte im Sinn, in diesem «Wort
des Priesters» etwas zum Thema Mut zu schreiben.
Je länger mir die Kultur dieses mazedonischen Films
entgegenkam, umso mehr entdeckte ich mutvoll
handelnde Menschen.

Kurz zum Film: Nach dem Tod der Mutter
spricht der jüngere Sohn nicht mehr. Der Vater
glaubt an die geistige Kraft eines Heilers und macht
sich täglich mit dem Jüngeren auf die lange Fahrt.
Der ältere Sohn, ein Jugendlicher, wird deswegen
aus der Schule genommen, damit er die Schafe hü-
ten kann. Der Vater ist streng zu ihm. Aufgrund einer
Verfehlung hat er fortan draussen im Stall bei den
Schafen zu schlafen. Eines Tages lernt er eine junge

Einheimische kennen, die für einen Aufenthalt aus
Deutschland heimgekommen ist. Durch sie entdeckt
er nebst der traditionellen Musik auch Techno. Die
aufkommende Liebe wird jäh zerbrochen, da für die
Frau eine Ehe arrangiert wurde. Es wird dramatisch.
Schlussendlich wird der Jugendliche mit der Waffe
bedroht. Und nun erfolgt der starke, mutige Auftritt
des Vaters, den ich bisher emotionslos wahrgenom-
men habe. Er setzt sich für das Leben seines Sohnes
ein. Es gehe doch um Liebe. Darf deswegen ein jun-
ger Mensch, der das Leben noch vor sich hat, getötet
werden? Die Eskalation kommt zum Erliegen. Der
Vater fährt mit seinen beiden Söhnen nach Hause
und kümmert sich zu Hause um seinen verletzten
Älteren.

Der Film hat thematisch viel mit der Rede im
lesenswerten Büchlein «Nein sagen» von Matthias
Brandt zu tun. Es geht um das Wahrnehmen von Ver-
antwortung. Um das Wegschauen oder Mitmachen.
Um das eigene Denken und Fühlen. Um Tatenlosig-
keit in Situationen, in denen zum Wohle aller zu
handeln wäre. So wie der Vater im Film die Verant-
wortung für das Leben seines Sohnes wahrgenommen
und sich dieser Situation gestellt hat.
Thomas Zimmermann, Leitender Priester
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Anlässe

Pastoralraum

Ökumene
Taizé-Gebet
Mittwoch, 20.Mai

Zur Ruhe kommen, still werden, bei sich ankommen.
Singen, beten, Gemeinschaft erleben. Der Anlass
wird musikalisch begleitet. Anschliessend sind alle
zum gemütlichen Beisammensein eingeladen.
Zeit: 19.00
Ort: Theresienkapelle Meggen

Erwachsenenbildung
Religiöse Filme

Donnerstag, 21. und 28.Mai

Religiöse Filme dienen vielen Zwecken. Neben Glau-
bens- und Moralvermittlung, Auseinandersetzung
mit theologischen und philosophischen Fragen wol-
len sie auch spirituelle und emotionale Wirkung er-
zielen, Kritik üben und Kontroversen thematisieren.
Zeit: 19.30 bis 21.30
Kosten: keine
Ort: Pfarramt Adligenswil, Sitzungszimmer
Weitere InformationenundAnmeldung:
Robert Pally, Religionspädagoge RPI,
robert.pally@kpm.ch

Mehr Infos:
www.kpm.ch >
Erwachsene >AngebotePilgergottesdienst Kloster Ingenbohl

Samstag, 16.Mai

Mutter Maria Theresia Scherer, eine Meggerin und
eine Frau mit vielen Facetten. Sie ist nicht zuletzt
eine Vorreiterin des Schulobligatoriums und hat die
Kinder von der Fabrikarbeit weggeholt. Ihr ganzes
Leben bestand darin, zu helfen, zu unterstützen, zu
trösten und Gott um Hilfe für die Ärmsten und die
Waisenkinder zu bitten. Wir feierten im vergangenen
Jahr ihren 200. Geburtstag.

Die Pfarrei Meggen wird wiederum einen Got-
tesdienst in Ingenbohl zu ihrer Ehre mit Schüler:in-
nen aus unserer Gemeinde gestalten.

Sie sind herzlich eingeladen, mit uns vor Ort
mitzufeiern.
Zeit: 10.30
Ort:Klosterkirche Ingenbohl
Eucharistie: Thomas Zimmermann
Predigt: Clivia Vogel mit Kindern
Orgel:Katja Lassauer

Salzsegnung amDreifaltigkeitssonntag
Samstag, 30. und Sonntag, 31.Mai

Seit Jahrtausenden schätzen die Menschen die Eigen-
schaften des Salzes. Sie brauchen es zum Würzen und
zum Konservieren von Lebensmitteln. Traditionsge-
mäss zeigt die Kirche ihre Dankbarkeit für das Salz am
Sonntag nach Pfingsten. Entsprechend sind die Got-
tesdienstbesucher:innen am Dreifaltigkeitssonntag
eingeladen, Salz zur Segnung in die Kirche mitzubrin-
gen. Wie wir in den Speisen die würzende Kraft des
Salzes verspüren, so möchten auch wir als «Salz der
Erde» kraftvolle Zeugen der frohen Botschaft und der
Liebe Gottes zu dieser Welt sein. Gefässe mit Salz kön-
nen vor den Altar gestellt werden.
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Rückblick

Erstkommunion inAdligenswil
Am Sonntag, 12. April um 10.00 Uhr beginnt in der
Martinskirche in Adligenswil der Gottesdienst für die
Erstkommunionkinder. Das kühle Wetter beeinflusst
die Freude auf das langersehnte Fest nicht. Etwas
nervös und gespannt bereiten wir uns vor der Kirche
für den feierlichen Einzug vor. Mit dem Lied «Mier
send uf em Wäg» ziehen wir in die Kirche ein. Das
Thema unserer Erstkommunion in diesem Jahr ist
«Jesus, unser Schatz».

Unsere Verbundenheit mit Jesus wird durch
die Erstkommunion noch viel stärker. Symbolisch
zeigen wir dies mit unserer Dekoration vor dem Al-
tar, wo wir die Schatzkisten aufgestellt sehen. Die
Kinder dürfen aktiv mitwirken: Einige lesen Fürbitten
und ein paar Kinder helfen bei der Gabenbereitung.

Jedes Kind darf einzeln und zum ersten Mal die hei-
lige Kommunion empfangen. Ganz nah spüren die
Kinderherzen die Gegenwart von Jesus.

Beim feierlichen Auszug begleiten uns die
schönen Orgelklänge. Die Schatzkiste und das Erst-
kommunionkreuz erinnern die Kinder an diesen
unvergesslichen Tag. Als Abschluss des wunderschö-
nen Gottesdienstes wird ein sehr feiner Apéro im
Teufmatt vorbereitet. Gestärkt und voller Freude
geht der wunderbare Tag weiter.

Vielen herzlichen Dank an alle fleissigen
Helferinnen und Helfer, die mitgewirkt haben.
Astrid Marti, Katechetin

Gruppenbild der diesjährigen Erstkommunionkinder mit Astrid Marti und Thomas Zimmermann.
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Rückblick

Hostienbäckereibesuch
Kloster Gerlisberg

Alle Kinder, welche den Religionsunterricht der
3. Klasse in Meggen besuchen, haben sich am
Freitag, 24. April, in die Hostienbäckerei im Kloster
Gerlisberg begeben.

Es gab viel zu bestaunen. Noch wichtiger wa-
ren die Begegnungen mit Frau Mutter Maria Raphael
Märtens und mit Schwester Petra.

Wir erfuhren, dass drei- bis viermal in der Wo-
che gebacken wird. An einem Backtag benötigen die
Schwestern 18,5 Kilogramm Mehl und 27 Liter Was-
ser. Diese beiden Zutaten werden vermengt, bis der
Teig flüssig ist. Diese flüssige Masse wird dann auf
die 18 Platten des Laufbandes gegeben und bei
150 Grad Hitze gebacken. Ein Durchgang benötigt
zwei Minuten. Pro Tag werden so bis zu 15 000 Hos-
tien hergestellt.

Anschliessend an das Backen kommen
die Platten zum Entfeuchten in einen eigens
für diesen Zweck eingerichteten Raum. Sind
diese dann trocken genug, werden 15 Platten
auf einmal von Hand gestanzt. Dies ergibt pro
Stanzdurchgang 2400 Hostien.

Den grössten Teil der Hostien überleben
die Stanzerei unbehelligt, aber nicht alle. In
einem dritten Schritt werden die Hostien –
hier im Bild von Schwester Petra – von Hand
aussortiert und in eine Schleuder gegeben, so
dass restlos alle Staubpartikel abfallen. Nicht
von ungefähr darf sich das Kloster Gerlisberg
rühmen, sehr schöne Hostien anzubieten.

Das Kloster Gerlisberg bietet neben
den üblichen weissen Hostien auch braune
Brothostien an. Diese unterscheiden sich in
der Menge der Zutaten und sind dünner. In
der Regel werden die Hostien ca. drei Monate
gelagert. Die Haltbarkeit kann bei sehr guter
Lagerung jedoch bis zu einem Jahr betragen.

Mit vielen Eindrücken, dankbar und zu-
frieden traten wir die Heimreise vom wunder -
schönen Kloster Gerlisberg an.
Clivia Vogel, Katechetin
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Anlässe, Infos Vereine

Adligenswil

Sankt-Martins-Chor
Musik imGottesdienst

Sonntag, 31.Mai

Der Sankt-Martins-Chor gestaltet den Gottesdienst
musikalisch mit. Es erklingen Werke von Max Reger,
Edward Elgar, Felix Mendelssohn Bartholdy und
weiteren. Die Orgel spielt Tobias Renner, die Leitung
hat Marion Albrecht. Anschliessend bei schönem
Wetter Apéro auf dem Kirchenvorplatz.
Zeit: 9.30
Ort: Martinskirche

Frauenbund
Café lokal-global

Freitag, 22.Mai

Menschen aus verschiedenen Kulturen, Ländern und
Religionen treffen sich, kommen miteinander ins Ge-
spräch, essen und trinken gemeinsam.
Zeit: 14.30 bis 16.30
Ort: Foyer Thomaskirche
Weitere Informationen:
www.frauenbund-adligenswil.ch

Anlässe, Infos Vereine

Udligenswil

FrauenNetz Udligenswil
Mittagstisch

Donnerstag, 28.Mai

Unser Mittagstisch ist ein Ort der Begegnung für alle: Familien, Allein-
stehende, Seniorinnen und Senioren oder Gruppen – jede und jeder ist
herzlich willkommen. Die frisch und mit viel Liebe zubereitete Mahlzeit
lädt dazu ein, gemeinsam am Tisch zu sitzen, ins Gespräch zu kommen
und sich auszutauschen.
Anmeldung: Bitte meldet euch bis spätestens Sonntag vor dem Mit-
tagstisch an: mittagstisch@frauennetz-udligenswil.ch, 041 370 36 75
(Nachricht mit Datum des Mittagstisches, Namen und Anzahl Personen
auf dem Anrufbeantworter hinterlassen). Wir freuen uns auf euch!
Zeit: 11.45 bis 13.30
Ort:Pfarreisaal
Kosten: Erwachsene Fr. 12.–, Kinder (ab Kindergartenalter) Fr. 6.–
VorankündigungnächsterMittagstisch:
Donnerstag, 25. Juni
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Agenda
Damit Sie stets den Überblick über unsere Pfarreien behalten,

können Sie bei Bedarf die Agenda zusammen mit dem Kinderspass
einfach herausnehmen.

Spass für klein, gross undgrösser
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen können wir Gott und den Menschen begegnen.

Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort AgendaGottesdienste

Mai-Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei zahlreichen
Anlässen kommen Menschen zusammen, teilen Gemeinschaft und

begegnen Gott mitten im Leben.

Samstag 16
18.00 Meggen Kommunionfeier, Magdalenenkirche,

Urs Stierli

Sonntag 17
9.30 Adligenswil Kommunionfeier, Martinskirche,

Urs Stierli
9.30 Udligenswil Eucharistiefeier, Oswaldkirche,

Urs Steiner
10.45 Meggen Eucharistiefeier, Piuskirche,

Urs Steiner

Dienstag 19
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle,
Benno Graf, anschliessend Pfarreikaffee

Mittwoch 20
6.10 Adligenswil Laudes, Martinskirche
9.15 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche

10.00 Adligenswil Gottesdienst, AGZ Riedbach,
Petronella Scherer

19.00 Meggen Taizé-Gebet, Theresienkapelle,
anschliessend Beisammensein

Donnerstag 21
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle

Freitag 22
14.00 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
15.00 Meggen Gottesdienst, Sunneziel,

Urs Stierli

Samstag 23
18.00 Meggen Eucharistiefeier, Magdalenenkirche,

Thomas Zimmermann

Pfingstsonntag 24
9.30 Adligenswil Eucharistiefeier, Martinskirche,

Thomas Zimmermann
9.30 Udligenswil Kommunionfeier, Oswaldkirche,

Veneranda Qerimi
Barbara Süess-Willimann, Violine, und
Marlen Mäder, Orgel

10.45 Meggen Kommunionfeier, Piuskirche,
Veneranda Qerimi
Musikalische Begleitung: Cantus Meggen

Pfingstmontag 25
9.00 Meggen Eucharistiefeier, Theresienkapelle,

Thomas Zimmermann

Dienstag 26
8.25 Meggen Rosenkranzgebet, Muttergotteskapelle

9.00 Meggen Eucharistiefeier, Muttergotteskapelle,
Benno Graf, anschliessend Pfarreikaffee

Mittwoch 27
6.10 Adligenswil Laudes, Martinskirche
9.15 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
9.45 Udligenswil Rosenkranzgebet, Bächli-Treff

10.00 Adligenswil Ref. Andacht, AGZ Riedbach,
Barbara Steiner

10.30 Udligenswil Gottesdienst, Bächli-Treff,
Petronella Scherer
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Donnerstag 28
8.00 Meggen Rosenkranzgebet für Berufungen,

Theresienkapelle

Freitag 29
14.00 Adligenswil Rosenkranzgebet, Martinskirche
15.00 Meggen Gottesdienst, Sunneziel,

Thomas Zimmermann

Samstag 30
18.00 Meggen Eucharistiefeier mit Salzsegnung,

Magdalenenkirche, Urs Steiner
Musikalische Begleitung: Männerchor Meggen

Dreifaltigkeitssonntag 31
9.30 Adligenswil Kommunionfeier mit Salzsegnung,

Martinskirche, Urs Stierli
Musikalische Begleitung: Sankt-Martins-Chor

9.30 Udligenswil Eucharistiefeier mit Salzsegnung,
Oswaldkirche, Urs Steiner

10.45 Meggen Kommunionfeier mit Salzsegnung,
Piuskirche, Urs Stierli

Musik amPfingstsonntag, 10.45
in der Piuskirche
In musikalischer Form bittet der Cantus Meggen um die
Gaben des Heiligen Geistes mit gregorianischem Choral
und Werken aus der Renaissance, Romantik und Moderne.

Mutsumi Ueno, Orgel; Heinz Waldmann, Leitung

Bild: V. Qerimi
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen können wir Gott und den Menschen begegnen.

Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

Jahrzeiten undGedächtnisse
Meggen
Samstag, 16.Mai,Magdalenenkirche
Jzt. für Hans Linne
Jzt. für Josef Schuler-Betschart
Jzt. für Paul und Maria Schuler-Ehrler
Jzt. für Franz und Agatha Glanzmann-Baumgartner

Samstag, 23.Mai,Magdalenenkirche
Jzt. für Anna Rast
Jzt. für Rosmarie Rast

Samstag, 30.Mai,Magdalenenkirche
Dreissigster für Vreni Heim-Sticher
Jzt. für Christoph Zemp-Peduzzi
Jzt. für Hans Etienne-Steiner
Jzt. für Jost und Denise Zemp-Garnier

Udligenswil
Sonntag, 31.Mai, Oswaldkirche
Jgd. für Agnes und Edwin Stalder-Rub

Kollekten
17.Mai
Arbeit der Kirche in den Medien (Mediensonntag)

24.Mai
Priesterseminar St. Beat, Luzern

31.Mai
Kovive

Beichtgelegenheit
Nach Vereinbarung! Wenden Sie sich bitte
an das Pfarramt.

Redaktionsschluss
Pfarreiblatt Nr. 12
16. bis 30. Juni
26. Mai

Chronik
Verstorben
Meggen
19.4. Vreni Heim-Sticher, Jg. 1937

Salachstrasse 11

Udligenswil
19.4. Roman Burri

Kollekten
Adligenswil
19.4. Chance Kirchenberufe 289.50
26.4. Diöz. Opfer für synodalen Prozess 157.35

Meggen
19.4. Chance Kirchenberufe 364.60
26.4. Diöz. Opfer für synodalen Prozess 333.15

Udligenswil
19.4. Chance Kirchenberufe 104.85
26.4. Kinderhus Weidmatt 924.30

Bild: V. Qerimi
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Anlässe, Infos Vereine

Meggen

MaPaKi
Krabbeltreff /Kontaktzmorge

Mittwoch, 20./27.Mai

Zeit: 9.00 bis 10.45
Ort:Pfarreiheim
Kosten pro Familie: Fr. 5.–
Anmeldung: keine erforderlich
Auskunft: lisa.phu @mapaki.ch

Frauennetz.Meggen
Filmabend –BookClub –
«DasBeste kommtnoch!»

Donnerstag, 28.Mai
Zeit:Apéro 19.00, Filmstart 19.45
Ort:Pfarreiheim
Mit Diane Keaton, Jane Fonda,
Candice Bergen, Mary Steenburgen
Infos undAnmeldung: frauennetz.ch

Frauennetz.Meggen
KostenlosesAngebot

Gratis-Tageskarten für das Verkehrshaus
Luzern, den Tierpark Goldau sowie Schiff-
fahrt auf dem Vierwaldstättersee.
Details: frauennetz.ch

Asylbegleitgruppe Meggen
CaféKunterbunt

Samstag, 16.Mai

Einfach mal reden, sich austauschen, Kon-
takte knüpfen oder einfach auch nur einen
Kaffee trinken.
Kinderbetreuung und Spielsachen sind vor-
handen.
Zeit: 9.00 bis 11.30
Ort: ref. Kirche Meggen
Kontakt: Carmen Erni Jensen,
079 488 78 04

Bild: pixabay.com
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Dank für langjähriges Engagement
imKirchenrat

Rupert Lieb –
Präsident der KirchgemeindeMeggen
Vom 1. Juni 2014 bis zum 31. Mai 2026 stand Rupert
Lieb der Kirchgemeinde Meggen als Präsident vor.
Während dieser zwölf Jahre prägte er die Arbeit des
Kirchenrates mit einer klaren, sachorientierten und
verantwortungsbewussten Haltung sowie grosser
Tatkraft.

In seine Amtszeit fielen wichtige strategische
Themen für die Zukunft der Kirchgemeinde. Insbe-
sondere bei der Erarbeitung und Umsetzung der
Vereinbarung über die Zusammenarbeit im römisch-
katholischen Pastoralraum «meggerwald pfarreien»
(KPM) war er wesentlich beteiligt. Diese Zusammen-
arbeit stärkt die kirchliche Vernetzung der drei betei-
ligten Gemeinden und bildet eine wichtige Grund-
lage für die gemeinsame pastorale Entwicklung.

Besonders hervorzuheben ist auch sein Enga-
gement im Zusammenhang mit den möglichen
Wohnüberbauungen auf den Parzellen 393 und 1264
im Gebiet Binzbösche. Rupert Lieb brachte sich
massgeblich in die Überlegungen und Entwicklungen
ein und setzte sich dafür ein, dass die langfristigen
Perspektiven sorgfältig geprüft und verantwortungs-
voll gestaltet werden.

Mit dem Ende der laufenden Amtsperiode verabschiedet die Kirch -
gemeinde Meggen zwei Persönlichkeiten, die den Kirchenrat während

vieler Jahre engagiert begleitet und mitgestaltet haben.

In seiner Amtsführung zeichnete sich Rupert
Lieb durch eine klare und strukturierte Arbeitsweise
aus. Mit seiner sachlichen und direkten Art trug er
dazu bei, Themen präzise zu benennen, tragfähige
Entscheidungen vorzubereiten und Diskussionen in
geordnete Bahnen zu lenken.

Auch über seine Funktion im Kirchenrat hi-
naus ist Rupert Lieb in der Kirchgemeinde präsent:
Als Lektor und bei verschiedenen Anlässen ist er re-
gelmässig anzutreffen und bleibt so für die Mitglie-
der der Kirchgemeinde jederzeit ansprechbar.

Die Kirchgemeinde Meggen dankt Rupert
Lieb herzlich für seinen langjährigen Einsatz und
sein Engagement zugunsten der kirchlichen Gemein-
schaft.
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LuciaWyser –
Protokollführerin desKirchenrates
Während acht Jahren, vom 1. Juni 2018 bis zum
31. Mai 2026, wirkte Lucia Wyser als Protokollführerin
des Kirchenrates. In dieser Funktion stellte sie mit
grosser Sorgfalt sicher, dass die Sitzungen des Kir-
chenrates zuverlässig dokumentiert und die Be-
schlüsse nachvollziehbar festgehalten wurden. Da-
mit leistete sie einen wichtigen Beitrag zur
Kontinuität und Nachvollziehbarkeit der Arbeit des
Gremiums.

Mit ihrer strukturierten Arbeitsweise, ihrer
Verlässlichkeit und ihren klaren, präzisen Formulie-
rungen schuf sie eine solide Grundlage für die wei-
tere Arbeit des Kirchenrates. Diese Fähigkeiten wur-
den auch bei der Protokollführung des KPM-Rates
sehr geschätzt.

In Erinnerung bleibt auch die Kirchenratsreise
im Jahr 2022 in die Westschweiz, die sie mit viel En-
gagement vorbereitete und als kompetente Reiselei-
terin begleitete.

Die Kirchgemeinde Meggen dankt Lucia Wy-
ser herzlich für ihren langjährigen, gewissenhaften
Einsatz und die wertvolle Unterstützung der Arbeit
des Kirchenrates.
Kirchenrat Meggen
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�*Cg*O¸ÀrC�ÿp�h*�*r«*r#*

à*rr�ß*£«¸*J*r�g*�*r«ÝO�J¸OC�ÝO£#

Menschen am Lebensende zu begleiten, ist anspruchsvoll. 

Erst recht, wenn unterschiedliche Kulturen  

Àr#�à*£¸Ü|£«¸*ggÀrC*r�ÿÀB*Orÿr#*£¸£*óB*r�

àÿ«��*#*À¸*¸�N*OgÀrC��à*£�*r¸«�J*O#*¸�Æ�*£�#O*��*-

Jÿr#gÀrC«p�CgO�Jd*O¸*r�*Or*£�d£ÿrd*r�£*£«|r��à*£�

*r¸«�J*O#*¸	�Ýÿrr�d*Or*�N*OgÀrC�p*J£�p�CgO�J�O«¸��

Ãr#�Ý*£	�Ýÿ«�#ÿrr�C*«�J*J*r�«|gg��

'O*��r¸Ý|£¸*r�ÿÀB�#O*«*�F£ÿC*r�Bÿgg*r�d|p g*â�

ÿÀ«	�Or«�*«|r#*£*�#ÿrr	�Ý*rr�a*pÿr#�*Or*�g*�*r«-

�*#£|JgO�J*�f£ÿrdJ*O¸�Jÿ¸��t|�J�C£�««*£�ÝO£#�#O*�N*-

£ÿÀ«B|£#*£ÀrC	�Ý*rr�#O*«*£�r*r«�J�ÿÀ«�*Or*£�ÿr#*£*r�

fÀg¸À£� «¸ÿpp¸�Àr#�*Or*£� ÿr#*£*r� ® £ÿ�JC*p*Or-

«�Jÿý¸�ÿrC*J�£¸��'*£�F£ÿC*	�ÝO*�r*r«�J*r�pO¸�*Or*p�

rOC£ÿ¸O|r«JOr¸*£C£Àr#�ÿp�h*�*r«*r#*�dÀg¸À£«*r«O-

�*g��*Cg*O¸*¸�Ý*£#*r�d�rr*r	�ÝO#p*¸*�«O�J�*Or*�¼ÿ-

CÀrC�Ü|r�£ÿggOÿ¸OÜ�hÀí*£r�

Ã£¸*Og«B�JOC�Àr#�*OC*r«¸�r#OC

Sr� *Or*p� #*£� #£*O� /Or«¸O*C«£*B*£ÿ¸*� *£JO*g¸*r� #O*� 

£Àr#����¼*Ogr*Jp*r#*r	�#O*�p*O«¸*r�Op�G*«Àr#J*O¸«-

�*£*O�J�¸�¸OC	�*Or*r�/Or�gO�d�Or«�r*#OíOr£*�J¸��¦*COrÿ�

�*�O+rÆgg*£	�££|B*««|£Or�BÆ£�££OÜÿ¸£*�J¸�ÿr�#*£�ÃrO�hÀ-

í*£r	�*£dg�£¸*	�#ÿ«�®�JÝ*Oí*£�G*«*¸í�C*J*�Ü|r�*Or*p�

O#*ÿg*r�£ÿ¸O*r¸*r	�*Or*£�O#*ÿg*r�£ÿ¸O*r¸Or�ÿÀ«��1'O*«*�

£*£«|r�O«¸�À£¸*Og«B�JOC�Àr#�*OC*r«¸�r#OC�2�®O*�*r¸«�J*O-

#*�ÿg«|�«*g�«¸�#ÿ£Æ�*£	�Or�Ý*g�J*��*Jÿr#gÀrC*r�«O*�

*OrÝOggOC*��1/«�CO�¸�a*#|�J�fÀg¸À£*r	�Or�#*r*r�#ÿ«�££Or-

íO �#*«� 3BÿpOgã��|r«*r¸4�COg¸	�#*£�/r¸«�J*O#ÀrC«ÿr-

#ÀrC�Orr*£Jÿg��#*£�FÿpOgO*�2�rÿr�Jpÿg�ÝÆr«�J¸*r�

�rC*J�£OC*	� #ÿ««� #O*� �*¸£|óB*r*� £*£«|r� íÀ� OJ£*p�

®�JÀ¸í�rO�J¸�Æ�*£�*Or*�g*�*r«�*#£|JgO�J*�'OÿCr|«*�

OrB|£pO*£¸�Ý*£#*�

Fÿgg�*O« O*g*�ÿÀ«�#*£�££ÿâO«

¦*�J¸gO�J� «*O�*Or*�rOrOpÿgOrB|£pÿ¸O|r� ÿr�#*r� £ÿ+ 

¸O*r¸*r	�#O*�£ÿ¸O*r¸Or�íÝOrC*r#	�«|��*�O+rÆgg*£��/Or�

/J*pÿrr�d�rr*�rO�J¸�ÿgg*Or�Æ�*£�#O*��*Jÿr#gÀrC«-

p*¸J|#*�BÆ£�«*Or*�F£ÿÀ�*r¸«�J*O#*r��/«�d|pp*�ÿÀ�J�

Ü|£	�#ÿ««�r*r«�J*r�p*¸ÿ Jã«O«�J*�/£dg�£ÀrC*r�BÆ£�

OJ£*� f£ÿrdJ*O¸*r� J�¸¸*r	�Ý*rr� «O*� #O*«*� *¸Ýÿ� ÿg«� 

®¸£ÿB*�G|¸¸*«�ÿr«�J*r���À�J�d�rr¸*r�ÿÀ«�p*#OíOrO-

«�J*£�®O�J¸�ÿrC*�£ÿ�J¸*��*Jÿr#gÀrC*r�ÿÀ«�£*gOCO�«*r�

G£Ær#*r�ÿ�C*g*Jr¸�Ý*£#*r��1'ÿ«�COg¸�*«�íÀ�ÿdí* ¸O*-

£*r2	�«|�#O*�dÀ£O«¸Or�

àÿ«�#O*«�Op�d|rd£*¸*r��gg¸ÿC�Ü|r��£í¸�Orr*r	�

® O¸*â+�Àr#�£õg*C* *£«|rÿg��*#*À¸*¸	�ÝÀ£#*�ÿr�#*£�

¼ÿCÀrC�Or�Ü*£«�JO*#*r*r�à|£d«J| «�ÿrJÿr#�Ü|r�Fÿgg-

�*O« O*g*r�#O«dÀ¸O*£¸��rÿ£Oÿ�¦ÀOí	�£õg*C*Bÿ�JB£ÿÀ�ÿÀB�

#*£��rd|g|CO*�ÿp�hÀí*£r*£�fÿr¸|r«« O¸ÿg	��*£O�J¸*¸*�

Ü|r�*Or*£�pÀ«gOpO«�J*r�®*rO|£Or�ÿÀ«�ð*r¸£ÿgÿ«O*r	�#O*�

ÿÀBC£Àr#�*Or*£�f£*�«*£d£ÿrdÀrC�#*£�£gÿ«pÿí*gg*r�Or«�

�Og#���#|�*�®¸|�d
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h*O#*r�gOr#*£r
Ãr¸*£�£ÿggOÿ¸OÜ*� ÿ£*�Ü*£«¸*J¸�pÿr�ÿgg*�rÿ««rÿJ-

p*r	�#O*�#ÿ«�h*O#*r�*Or*«�r*r«�J*r�pO¸�*Or*£�
ÀrJ*Og�ÿ£*r	�g*�*r«�*#£|JgO�J*r�|#*£��J£|rO«�J*r�
f£ÿrdJ*O¸�gOr#*£r��'*p�£ÿ¸O*r¸*rO�O#*£�£ÿ¸O*r¸Or� 
«|gg�*Or*��*«¸p�CgO�J*�h*�*r«¢ÀÿgO¸�¸��O«�íÀp�¼|#�
Ü*£«�Jÿóý¸�Ý*£#*r��£ÿggOÿ¸OÜ*� ÿ£*�«�JgO*««¸�p*#OíO+ 

rO«�J*��*Jÿr#gÀrC*r	� õg*C*£O«�J*�Sr¸*£Ü*r¸O|r*r�
«|ÝO*� «ã�J|g|CO«�J*	�«|íOÿg*�Àr#�« O£O¸À*gg*�
Ãr¸*£«¸Æ¸íÀrC�pO¸�*Or���ÀB�#O*��*#Æ£BrO««*�#*£�
£ÿ¸O*r¸�Orr*r�«|gg�ÀpBÿ««*r#�*OrC*CÿrC*r�Ý*£#*r� 
 ÿggOÿ¸OÜ*+gÀí*£r��J

® O¸ÿg�dÿp���*Cg*O¸*¸�ÝÀ£#*�«O*�Ü|r�OJ£*p�

®|Jr	�#*£� ÿg«�'|gp*¸«�J*£�Àr#� FÿpOgO*r-

|�*£JÿÀ ¸� BÀrCO*£¸*�� ðÝ*O�Ý*O¸*£*� ®�Jr*�

g*�¸*r�Or��BCJÿrO«¸ÿr�

£ÿggOÿ¸OÜ*�ß*£«|£CÀrC�ÿ�C*g*Jr¸

�g«�#O*�£ÿ¸O*r¸Or�ÿÀB�d*Or*�¼J*£ÿ O*�p*J£�ÿr-

« £ÿ�J	�«�JgÀC�#ÿ«�® O¸ÿg¸*ÿp�*Or*�«ãp -

¸|p|£O*r¸O*£¸*�  ÿggOÿ¸OÜ*� ß*£«|£CÀrC�pO¸�

®�Jp*£í¸J*£ÿ O*�Àr#� «ã�J|«|íOÿg*£��*Cg*O-

¸ÀrC�Ü|£�

'O*«*� /p B*JgÀrC� ÝÀ£#*� Op� G*-

« £��J�pO¸�#*p�®|Jr��*« £|�J*r��/£��À«+ 

«*£¸*� #*r� àÀr«�J� rÿ�J� *Or*£� *£r*À¸*r� 

�r¸Od�£ *£¸J*£ÿ O*� BÆ£� «*Or*� rÀ¸¸*£	� |�-

«�J|r�«O*�ÿÀB�#O*«*�rO�J¸�ÿrC*« £|�J*r�Jÿ¸-

¸*	�«|ÝO*�ÿgg*r�g*�*r«Ü*£g�rC*£r#*r�rÿ««-

rÿJp*r�� �g«� �*C£Ær#ÀrC� Jÿ�*� *£� «*Or*�

£*gOCO�«*�É�*£í*ÀCÀrC�«|ÝO*�«*Or*�ß*£ÿr¸-

Ý|£¸ÀrC�C*C*rÆ�*£�#*£� FÿpOgO*�C*rÿrr¸��

�À�J��À««*£¸*�*£�#O*�®|£C*	�#ÿ««��*O�«*Or*£�

rÀ¸¸*£� ÿÀBC£Àr#� OJ£*«� rOC£ÿ¸O|r«JOr¸*£-

C£Àr#«�rO�J¸�ÿgg*�¸J*£ÿ *À¸O«�J*r��rC*�|¸*�

ÿÀ«C*«�J� ý¸�ÝÆ£#*r�

Sr�#O*«*p�Fÿgg�d|rr¸*�#O*�®O¸Àÿ¸O|r�

C*g�«¸�Ý*£#*r�#À£�J�*Or�G*« £��J�ÿp�£Àr-

#*r�¼O«�J�Àr¸*£�/Or�*íÀC�*Or*«�Spÿp«�«|ÝO*�

*Or*£� Or¸*£dÀg¸À£*gg*r� '|gp*¸«�J*£Or�� ®|�

ÝÀ£#*�#*À¸gO�J	�#ÿ««�#*£�®|Jr�ÿg«�FÿpOgO*r-

|�*£JÿÀ ¸�Àr¸*£�'£À�d�«¸ÿr#	�ÿgg*«�BÆ£�«*Or*�

rÀ¸¸*£�íÀ�¸Àr���À�J�d|rr¸*�*£�pO¸�NOgB*�#*£�

'|gp*¸«�J*£Or�*£dg�£*r	�#ÿ««�«*Or*�rÀ¸¸*£��rC«¸�Ü|£�

#*£�p|#*£r*r�r*#OíOr�Jÿ�*	�Cg*O�Jí*O¸OC�ÿ�*£�#*£�Fÿ-

pOgO*�rO�J¸�íÀ£�hÿ«¸�Bÿgg*r�Ý|gg*��G*p*Or«ÿp�d|rr¸*�

#ÿ«�¼J*£ÿ O*íO*g�ÿÀB�*Or*� ÿggOÿ¸OÜ*��*Jÿr#gÀrC�B*«¸-

C*g*C¸�Ý*£#*r��

'ÿ«��*O« O*g�í*OC¸�#O*�àO�J¸OCd*O¸�Ü|r��*íO*-

JÀrC«ÿ£�*O¸�Àr#�G*« £��J*r�(�*Or�í*r¸£ÿg*«�¼J*pÿ�

ÿr�#*£�Cÿrí*r�¼ÿCÀrC��/r¸« £*�J*r#�#ÿrd�ÿ£�rÿJ-

p*r�#O*� ¼*Ogr*Jp*r#*r�#O*��£|«�JÆ£*r�Àr#� SrB|+ 

pÿ¸*£OÿgO*r�íÀ�pOC£ÿ¸O|r««*r«O�g*£�£ÿggOÿ¸OÜ*� ÿ£*�#*«�

¦|¸*r�f£*Àí*«�*r¸C*C*r�

Sylvia Stam 

rOC£ÿ¸O|r««*r«O�g*�
£ÿggOÿ¸OÜ*� ÿ£*� 
pOC*« gÀ«��J
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¦À*#O�N*Op� gOrd«!�B|gC¸�Op�t|Ü*p�*£�ÿg«�G*r*£ÿgÜOdÿ£� 
ÿÀB�rÿ£dÀ«�¼JÆ£OC�� �Og#*£��£Oÿ�t*À*r«�JÝÿr#*£O�O�O«¸Àp��ÿ«*g�

�O«¸Àp��ÿ«*g

à*�J«*g�Op�G*r*£ÿgÜOdÿ£Oÿ¸

rÿ£dÀ«�¼JÆ£OC� ��!�O«¸�«*O¸�#*p��p¸«ÿr¸£O¸¸�Ü|r��O-

«�J|B�F*gOâ�GpÆ£�Op�dÿJ£������#*««*r�G*r*£ÿgÜOdÿ£���g«�

«|g�J*£�Ü*£¸£O¸¸�*£�#*r��O«�J|B�Or�ÿgg*r�ß*£Ýÿg¸ÀrC«-

ÿÀBCÿ�*r	�Jÿr#*g¸�Or�#*««*r��Àý¸£ÿC�Àr#�pO¸�Cg*O�J*£�

ß|ggpÿ�J �̧�£*£�/r#*��d¸|�*£�CO�¸�¼JÆ£OC�#O*«*«��p¸� 

ÿ�	�ÝO*�#ÿ«��O«¸Àp�Or�«*Or*p�t*Ý«g*¸¸*£�Ü|p����� £Og�

pO¸¸*Og¸��

®*Or�tÿ�JB|gC*£�ÝO£#� *£����t|Ü*p�*£�¦À*#O�

N*Op� ��!	�ÿd¸À*gg� |+h*O¸*£�#*«�£ÿ«¸|£ÿg£ÿÀp«�¦*CO|r�

�*£r�Àr#�£Bÿ££*Og*O¸*£� Or��*£r�à*«¸��N*Op�Ýÿ£�Ü|r�

������O«������ �O«�J|B«ÜOdÿ£� BÆ£�#O*� �O«¸Àp«£*CO|r�

®¸�OßOd¸|£	�íÀ�#*£�ÿÀ�J�#*£�fÿr¸|r�hÀí*£r�C*J�£¸��

�O«�J|B�ÿÀ«�®O*££ÿ�h*|r*

1® O£O¸À*gg*£�f|g|rOÿgO«pÀ«2

�|��d|Jr�N��f|£|pÿ	��O«�J|B�Op�Ý*«¸ÿB£Odÿ-

rO«�J*r�®O*££ÿ�h*|r*	�d£O¸O«O*£¸�#O*�#*À¸«�J*r�

�O«�J�B*�� Sr�*Or*p��*O¸£ÿC�BÆ£�#O*�£*r|p-

pO*£¸*�ð*O¸«�J£Oý¸�1N*£#*£�f|££*« |r#*rí2�

Ü*£gÿrC¸�*£�*Or*�ÀpBÿ««*r#*��ÀBÿ£�*O¸ÀrC�

#*£�B£ÆJ*£�Ü*£�£*O¸*¸*r�££ÿâO«	�dg*£Odÿg*�rO««-

�£ÿÀ�J«¸�¸*£�rÿ�J��B£Odÿ�íÀ�«�JO�d*r��

'O*�ÿB£OdÿrO«�J*r�G*p*Or#*r�«*O*r�

#ÿ#À£�J�Cg*O�J«ÿp�ÿg«�1rÆggJÿg#*2�BÆ£�££|-

�g*p*��*¸£ÿ�J¸*¸�Ý|£#*r	�Ý*g�J*�#O*�íÀ-

«¸�r#OC*r�ß*£ÿr¸Ý|£¸gO�J*r�íÀ�NÿÀ«*�rO�J¸�

g�«*r�Ý|gg¸*r�|#*£�d|rr¸*r��'O*«�«*O�*Or*�

F|£p� #*«� 1« O£O¸À*gg*r� f|g|rOÿgO«pÀ«2	�

«�J£*O�¸�f|£|pÿ�C*p�««�dÿ¸J|gO«�J�#*�

hÿr#*«dO£�J*

ðÝ*O�fÿr#O#ÿ¸À£*r�BÆ£�#*r�®ãr|#ÿg£ÿ¸

ðÝ*O�®O¸í*�Ý*£#*r� Op�®ãr|#ÿg£ÿ¸	�#*£� gÿr#*«dO£�J+ 

gO�J*r�/â*dÀ¸OÜ*	�/r#*�dÀrO�B£*O��¦*rÿ¸ÿ��«ÿg+®¸*C*£�

 hÀí*£r!�Àr#��£pOr�®À  OC*£�  f£O*r«!�dÿr#O#O*£*r�

rO�J¸�p*J£��'O*�F£ÿd¸O|r*r�hÀí*£r�Àr#�Nÿ�«�À£C�Jÿ-

�*r�BÆ£�#O*�tÿ�JB|gC*�a*�*Or*r�fÿr#O#ÿ¸*r��íÝ��*Or*�

fÿr#O#ÿ¸Or�r|pOrO*£¸	��r#£*ÿ«�àOCC*£� hÀí*£r!�Àr#�

�r#£*ÿ��Æ¸g*£� r*CC*r!��àOCC*£� ��!�O«¸��*¸£O*�«ÝO£¸-

«�Jÿý¸*£�Àr#�£ÿ£¸r*£��*O�*Or*p�Or¸*£rÿ¸O|rÿg*r�àO£¸-

«�Jÿý¸«�*£ÿ¸ÀrC«Àr¸*£r*Jp*r���r#£*ÿ��Æ¸g*£� ��!�O«¸�

¼ã |C£ÿÿr�Àr#�r*#O*rpÿrÿC*£Or�«|ÝO*�rO¸CgO*#�#*£�

®ãr|#*�Àr#�#*«�r*CC*£�fO£�J*r£ÿ¸«�

'*£�®ãr|#ÿg£ÿ¸�ÝO£#�ÿp�����dÀrO�ÿr�#*£�*£«¸*r�

®O¸íÀrC�#*£�r*À�íÀ«ÿpp*rC*«*¸í¸*r�®ãr|#*�C*Ý�Jg¸��

'O*�r*À*��p¸«#ÿÀ*£��*COrr¸�ÿp����dÀgO�

fÿr¸|r�hÀí*£r

®¸*£�*JOgB*�Or�N*Op�Àr#�® O¸ÿg

Sp�fÿr¸|r�hÀí*£r�«|gg�®¸*£�*JOgB*�Or��g¸*£«+�

Àr#�£õg*C*J*Op*r�p�CgO�J�«*Or	�*�*r«|�Or�

® O¸�g*£r��/r#*�r�£í�«¸Opp¸*�#ÿ«�fÿr¸|r«-

 ÿ£gÿp*r¸�pO¸���� dÿ+�íÀ����t*Or+®¸Opp*r�

*Or*£�*r¸« £*�J*r#*r�r|¸O|r�Ü|r�®ÿ£ÿ�rÀóB�

 ®£!�íÀ��rÀóB�B|£#*£¸*�C*«*¸ígO�J*�G£Àr#gÿ-

C*r�BÆ£�#O*�*â¸*£r*�®ÀOíO#�*Cg*O¸ÀrC�Or�ÿgg*r�

�óB*r¸gO�J*r�G*«Àr#J*O¸«+�Àr#�®|íOÿg*Or£O�J-

¸ÀrC*r��'*£�¦*CO*£ÀrC«£ÿ¸�Jÿ¸¸*�#O*�® O¸�g*£�

Ü|r�#*£�¦*C*gÀrC�ÿÀ««�JgO*««*r�Ý|gg*r��

�À�J� Or� ðÆ£O�J� Àr#� tO#Ýÿg#*r� O«¸�

®¸*£�*JOgB*�Or�® O¸�g*£r�Àr#��g¸*£«J*Op*r�

r*À�p�CgO�J��®�J|r� g�rC*£� O«¸�#O*«� Or�#*r�

fÿr¸|r*r�G*rB	�t*À*r�À£C	�àÿÿ#¸�Àr#�Op�

àÿggO«�*£gÿÀ�¸	�ÝO*�£*B��J��*£O�J¸*¸�

�r#£*ÿ«�àOCC*£�Àr#��r#£*ÿ��Æ¸g*£�dÿr#O#O*£*r�BÆ£� 
#*r�®ãr|#ÿg£ÿ¸�� �Og#��'|pOrOd�¼JÿgO
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�gg*«�r|�J��£ÿÀ�J�ÿ£��'O*�£Bÿ#O�¦|¸J*r�À£C�Jÿ¸�BÆ£�1hÿC*£�B�£�ÿggO2�C*«ÿpp*g¸�� �Og#��£Bÿ#O�¦|¸J*r�À£C

Sp�r�£í�Jÿ�*r����£Bÿ#Oÿ�¸*OgÀrC*r�Àr#� ÿ£O¸ÿ«�CÀ¸� 

*£Jÿg¸*r*��À¸#||£+�*dg*O#ÀrC�Àr#�+�À«£Æ«¸ÀrC�C*-

«ÿpp*g �̧�'ÿrÿ�J�ÝÀ£#*�#O*�àÿ£*�C* £Æý 	̧�ÿgg*rBÿgg«�

£* ÿ£O*£ 	̧�Àr#�Ü|p�����rÿO��O«����dÀrO�O«¸�«O*�(�ÿÀ�J�|Jr*�

fÀg¸À£g*CO�(�íÀ�CÆr«¸OC*r�££*O«*r�Or�#*r� ÿ£O¸ÿ«+h�#*r�

Or�/pp*r�£Æ�d*	�N|�J#|£B�Àr#�®À£«**�*£J�g¸gO�J�

1�£pÀ¸�O«¸�*Or�¼ÿ�À¸J*pÿ2

'O*��d¸O|r�J*O««¸�1hÿC*£�B�£�ÿggO2�Àr#�ÝOgg�#ÿíÀ��*O¸£ÿ-

C*r	�1#ÿ««�ÿÀ�J�FÿpOgO*r�pO¸�Ý*rOC�G*g#�«O�J�g*O«¸*r�

d�rr*r	�Ýÿ«�*«�BÆ£�#ÿ«�£Bÿ#O+	�dÀrCÝÿ�J¸+�|#*£��gÿÀ-

£OrCgÿC*£��£ÿÀ�J¸2	�«ÿC¸�££|a*d¸g*O¸*£Or�hÀ�Oÿ�à*�*£�

Ü|r�#*£� ÿ£O¸ÿ«��1hÿC*£�B�£�ÿggO2�«|gg*�rO�J¸�rÀ£�«O�J¸�ÿ£�

pÿ�J*r	�1ÝO*�*rC��£pÀ¸�Àr#�«|íOÿg*�¼*OgJÿ�*�íÀ«ÿp-

p*rJ�rC*r2	�*£dg�£¸�«O*�#O*�S#**	�«|r#*£r�ÿÀ�J�#ÿ«�

�d|g|CO«�J*� �*ÝÀ««¸«*Or� «�J�£B*r�� 'O*� ®¸O�JÝ|£¸*�

#ÿíÀ��ÝO*#*£Ü*£Ý*£¸*r	�¦*««|À£�*r�«�J|r*r�

FÆ£�#O*�£Bÿ#O�¦|¸J*r�À£C�*¸Ýÿ�«Or#�#O*«�CÀ¸*�

G£Ær#*	��*O�1hÿC*£�B�£�ÿggO2�pO¸íÀpÿ�J*r��/«�«*O�ÝO�J-

¸OC	�#ÿ««�ÿgg*�fOr#*£	�Àrÿ�J�rCOC�OJ£*£�«|íOÿg*r�N*£-

dÀrý 	̧�Or«�®|pp*£gÿC*£�d|pp*r�d�rr¸*r	�«ÿC¸�hÿC*£-

g*O¸*£Or� *gOrÿ�ð*O*£��Gg*O�Jí*O¸OC�«*O��£pÀ¸�«�JÝO*£OC�

ÿÀ«íÀpÿ�J*r��'ÿ«��*«¸�¸OC¸���¸*OgÀrC«g*O¸*£Or�®ÿ£Orÿ�

ß|C*g�Ü|r�#*£�£Bÿ#O�¦*O#*r��1�ý¸�ÝO£#�#O*�®O¸Àÿ¸O|r�*£«¸�

«O�J¸�ÿ£	�Ý*rr�fOr#*£�Or«�hÿC*£�d|pp*r�Àr#�ÿÀóB�gg 	̧�

#ÿ««�OJ£*��À«£Æ«¸ÀrC�ÀrÜ|gg«¸�r#OC�O«¸2	�«¸*gg¸�«O*�B*« �̧�

1�£pÀ¸�O«¸�*Or�¼ÿ�À¸J*pÿ2	�«ÿC*r�ð*O*£�ÝO*�ß|C*g�

�r|Àd� NÀ�*£	� ��¸*OgÀrC«g*O¸*£Or� #*£� £Bÿ#O� 

®¸��rO�Jÿ*g�Or�hÀí*£r	� õgO�J¸*¸�OJr*r��*O���ÀB�a*#*£� 

�rp*g#ÀrC�Ý*£#*�ÿÀB�#O*�r�CgO�Jd*O¸�JOrC*ÝO*«*r	�

*Or*�ß*£CÆr«¸OCÀrC��*Op�hÿC*£�*O¸£ÿC�íÀ�*£Jÿg¸*r��

Gg*O�JÝ|Jg�Jÿ�*�«O*�#O*«�r|�J�rO*�*£g*�¸��rÿ¸*£Oÿg� 

BÆ£�fOr#*£�Àr#�dÀC*r#gO�J*�Jÿ�*�OJ£*���¸*OgÀrC�JOr-

C*C*r�«�J|r�|ý¸��*«|£C¸��1à*rr�íÀp��*O« O*g�a*pÿr#�

d*Or*r�®�JgÿB«ÿ�d�|#*£�¦À�d«ÿ�d�Jÿ 	̧�«�JÿÀ*r�ÝO£�Op�

h*O¸ÀrC«¸*ÿp	�|��a*pÿr#�*¸Ýÿ«�ÿÀ«g*OJ*r�dÿrr�2�rO¸�

#*£��d¸O|r�1hÿC*£�B�£�ÿggO2�d�p*r�rÀr�gÿÀ¸*£�«|g�J*�

G*C*r«¸�r#*�íÀ«ÿpp*r��1'ÿ�d�rr*r�ÝO£�pO¸�Ý*rOC�

�ÀBÝÿr#�ÜO*g�NOgB*�g*O«¸*r�2

Dominik Thali

 ÿ£O¸ÿ«�ð*r¸£ÿg«�JÝ*Oí�Àr#�£Bÿ#O�hÀí*£r

'ÿ«�1hÿC*£�B�£�ÿggO2�p�CgO�J�pÿ�J*r

Schlafsack, Matte, Regenjacke: Für das Sommerlager ist manches nötig, 

Ýÿ«�«O�J�ÿ£pÀ¸«�*¸£|óB*r*�FÿpOgO*r�dÿÀp�g*O«¸*r�d�rr*r��'ÿrd�#*£��d¸O|r�

«Lager för alli» können sie jetzt Outdoor-Artikel günstig beziehen.
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Mairegen  
bringt Segen.
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